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Rkvololim i» Sestmet»
Wiener Bevölkerung und Telle des Vundesheeres gegen die Regierung — Bundeskanzler Sollfuß tot

Ga Erlaß des Mms
SS . zur selbständigen Organisation erhoben

München, 25. Zum . Die Reichspressestelle der NSDAP
gibt durch die RSK . folgende Verfügung des Führers bekannt:

Z» Hinblick auf die grasten Verdienste der SS ., besonders i»
Zusammenhang mit den Ereignissen des 30. Juni 1934 , erheb«
»ch dieselbe zu einer selbständige» Organisation im Rahmen de«
NSDAP . Der Reichsführer der SS . untersteht daher gleich dem
Ehef des Stabes dem obersten SA .-Führer direkt. Der Chef des
Stabes und der Reichssührer SS . bekleiden beide den partei-
mastigen Rang eines Reichsleiters.

München , den 2V. Znli 1934.
Uez. Adolf Hitler.

v. Zagow an die Berliner SA.
Berlin , 25 . Juli . Der Führer der SA .-Eruppe Berlin-

Brandenburg har — wie die NSK . meldet — folgenden Grup-
pen-Sonderbesehl erlassen:

Ich habe mit dem heutigen Tage den Befehl über die SA .»
Gruppe Berlm -Vrandenburg übernommen . Ich erwarte von
jedem SA .-Mann , der in den alten Tugenden der national¬
sozialistischen Partei mitzumarschieren gewillt ist, daß er alles
daran setzt , das Ansehen der SA . zu fördern und bedingungslos
feine Pflicht zu erfüllen . Diese Tugenden sind : Treue zum
Führer , Opferwilligkeit und Bescheidenheit!

Im Geiste eines Horst Wessel geht mein Ruf au Ench:
„Die Reihen fest geschlossen!

, Vorwärts für Führer und Volk !"

Stuttgart , 25. Juli . Der mit der Führung der Gruppe Berlin-
Brandenburg beauftragte Obergruppenführer von Jagow
stand in fernem bisherigen Wirkungskreis der württembergischen
SA. besonders nahe , denn lange Jahre führte er sie. 1931 wurde
er Führer der Gruppe Südwest . Während der nationalen Er¬
hebung war er Reichskommissar für Württemberg : seit Mai
1932 ist er Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Württem¬
berg. Er gehört übrigens auch dem Preußischen Staatsrat an.
Am 1. April 1933 wurde er zum Obergruppenführer ernannt
«nd mit der Führung der SA .-Obergruppe 5 in Frankfurt a . M
beauftragt . Obergruppenführer von Jagow steht im 42. Lebens¬
jahr ; er ist am 29 . Februar 1892 in Frankfurt a. O . geboren,
von 1912 bis 1920 war er aktiver Seeoffizier . Er zeichnete sich
im llnterfeebootskrieg als Wachtoffizier auf „llB 77" aus und
erhielt das Eiserne Kreuz beider Klassen urtt» das ll -Boots«
kriegsabzeichen . 1920 schied er aus eigenem Entschluß als Ober¬
leutnant zur See aus dem Dienst und wurde , da er nur acht
Jahre gedient hatte , ohne Pension verabschiedet. Nach dem
Kriege erlebte er die Kämpfe der 2. Marine -Brigade und 1921
die des Oberschlefischen Selbstschutzes mit . Er gehörte der OE.
«ud dem Bund Wiking an.

zum 2. August
Friedensappell an die Frontsoldaten der Welt

Der Reichsleiter der NS . - Kriegsopfer - Versorgung,
Reichstagsabgeordneter Oberlindober , schildert laut Ndz. in
einer Betrachtung „Vor 20 Jahren " unter anderem die Ein¬
satzbereitschaft aller Volksschichten bei uns und bei den an¬
deren Nationen zur Verteidigung der Heimat . Das heutige
Deutschland sei am besten gekennzeichnet durch seinen
Führer Adolf Hitler , der, selbst ein Frontsoldat , alle jenen
Eigenschaften , die er in der großen feldgrauen Kamerad¬
schaft achten und lieben gelernt habe , gern auf sein ganzes
deutsches Volk übertragen sehe. Die Wunden , die die
Frontkämpfer der ganzen Welt auf ihren Leibern tragen,
seien noch nicht verheilt ; die Tränen , die die Frauen und
Kinder der zehn Millionen Gefallenen vergossen haben,
seien noch nicht versiegt. Und dennoch spielten überall in
der Welt Menschen mit dem Gedanken neuer Kriege . Wer
so den Krieg kennen gelernt hat wie die Frontsoldatengene¬
ration, werde niemals wünschen , daß ein neuer Krieg sei¬
nem Volke neue Wunden schlägt . Deshalb sei es notwen¬
dig , daß das Frontsoldatentum der ganzen Welt peinlich
alle jene Kräfte beachte, die versuchten, in neue Konflikte
M treiben und die im Falle eines neuen Zusammenstoßes
der Völker nicht an das Dienen , sondern an das Verdienen
denken. An diesem 2 . August werde von Frontsoldat zu
Frontsoldat , von Nation zu Nation das gemeinsame Ge¬
denken an 10 Millionen Tote gehen. Aus der daraus kom¬
menden gegenseitigen Achtung werde das gegenseitige Ver¬
trauen entstehen . Aus diesem gegenseitigen Vertrauen , so
schließt Oberl in d o der, wollen wir deutsche Frontsol¬
daten der Welt den wahrsten und ernsthaftesten Appell
zum Frieden geben . Das soll der Sinn des Gedenkens an
den Opfertod dieser 10 Millionen Soldaten am 2. August
W34 sein.

Eine neueste Zusammenstellung der bisher aus Oesterreich ge¬
meldeten amtlichen und privaten Meldungen ergibt folgendes
Bild der Lage:

Kurz nach 13 Uhr fuhr vor dem Gebäude der Ravag , ver
Oesterreichischen Sendegesellschaft in der Johannisgasse in Wien,
ein Trupp Bewasfaeter i» Buudesheer -Uoiform vor und besetzte
das Gebäude. Einer der Teilnehmer an dieser Unternehmung
gab eine Rundfunkmeldung des Inhalts durch, daß die Regie¬
rung Dollfuß zurückgetreten sei. Unmittelbar danach wurden die
Sendungen unterbrochen . Zur gleiche « Zeit besetzte eine mit
Bundesheer stark untermischte Truppe das Bundeskanzleramt,
schloß die Tore und sicherte das Gebäude durch Aussteller, vo»
Maschinengewehren. Zu de« Gebäude selbst befanden sich zur
Zeit des lleberfalls nach sichere» Meldungen Bundeskanzler Dr.
Dollfutz, Bundesminister Fey , der Staatssekretär für das Sicher¬
heitswese», Hofrat Karwiusky , die von de» Aufständischen ge¬
fangen genommen wurde ». U« das Gebäude der Ravag ent-
spau« sich ein Kampf , der nach dreistündiger Dauer mit der
Kapitulation der Aufständische« endigte.

Das Bundeskanzleramt selbst , ebenso der Bundeskanzler und
die beiden genannten Minister , befinden sich nach wie vor >n
de» Händen der Aufständischen, lleber das Schicksal der üvrigen
Regierungsmitglieder ist zur Stunde noch nichts zu erfahren.
Zn den Vororten Wiens , ebenso wie in verschiedenen Teilen der
Provinz , sollen sich starke Ansammlungen regierungsfeindlicher
Masten zusammenziehen, lleber die Hintergründe des Aufstands
verlautet bis jetzt , daß iu der Bevölkerung eine unerhörte Er¬
regung darüber entstanden sei, Laß die vor Las Standgericht ge¬
brachten Nationalsozialisten in geradezu mittelalterlicher Weise
gefoltert würden , um aus ihnen Geständnisse oder Sclbstbcschul-
drgungen herauszupresseen . Die Erregung im Bundesheer und
dessen Beteiligung an dem Aufstand soll in letzter Linie aus-
gelöst worden sein durch die am Montag in Niederösterreich
stattgefundene Erschießung eines Offizieranwärters durch einen
Schutzkorpsverteidiger.

Der österreichische Großsender durch Dynamit zerstört
Wien , 25. Juli . Im Laufe des Nachmittags wurde der Wiener

Großsender Bisamberg besetzt und mit Dynamit gesprengt . Radio
Wien sendet zurzeit über den kleineren , bisher stillgelegten
Rosenhügel -Sender.

Dollfutz schwer verletzt
Wie « , 28. Juli . Auf dem Balkon des Bundeskanzleramts

erschien im Laufe des Nachmittags mehrmals Minister Fey, be¬
wacht von einem Mann in Kaiserjägeruniform und anderen
Soldaten . Er forderte den Höchstkommandierenden, der auf dem
Platze stehenden Sicherheitsformationen auf , hinaufzukommen.
Dan « zog er diesen Auftrag wieder zurück und erteilte später
wieder denselben Befehl iu das Bundeskanzleramt zu kommen.
Darauf begaben sich der Stabschef der Heimwehr Badenstedt,
Sicherheitsiuspektor Eibl und ein Heimwehrmann namens Pri-
aer in das Bundeskanzleramt.

Nach Meldungen von Personen , die ei« Telesongespriich des
Sicherheitsinspektors Eibl mitangehört habe« wollen , soll Mi¬
nister Fey mitgeteitt habe», Bundeskanzler Dr . Dollfuß sei
sehr schwer verletzt . Er sei zurückgetreten. Gleich¬
zeitig bat der bisherige Minister Fey um einen Priester , der
Dr . Dollfuß die Sterbesakramente geben soll.

Die Haltung der um das Regeirnngsoiertel znsammengeball-
te« Bolksmasse« wird immer drohender gegen die Heimewhr.
Man befurchtet bei eintreteuder Dunkelheit schwere Zusammen¬
stöße.

Die Lage im Bnadeskanzleramt
Wie « , 25. Juki . Der militärische Leiter der Wiener Heim¬

wehr , Major Baar , teilt mit , daß die umliegenden Häuser des
Bnudeskanzleramts von Heimwehrlenteu besetzt und in Ver¬
teidigungszustand gebracht worden find. Im Hof des Bundes¬
kanzleramts sind etwa ISO vom Bolk verhaftete Beamte ver¬
sammelt und befinden sich in strengem Gewahrsam . Wie soeben
bekannt wird , find im Bundeskanzleramt neben dem schwerver¬
letzte « Dr . Dollfuß , dem Sicherheitsminister Fey , Staatssekre¬
tär Karwinsky , auch eine Anzahl höherer Heimwehrfnnktionäre
festgehalten, die beim Bolk im Ruse besonderer Brutalität ste¬
hen.

Rintelen verhandelt über Nenbildnng des Kabinetts
Wien, 25. Juli . Der in der ersten Sendung des Radio um

13 Uhr als neuer Bundeskanzler genannte österreichische Ge¬
sandte in Rom , Dr . Riuteleu, ist bereits in Wien eingetros-
fe« . Er hat sich sofort in das Heeresministerium begeben, wo er
mit dem bisherigen Uuterrichtsminister Schnschuigg und
den Vertretern des Bundesheeres , sowie Abgesandten des Vol¬
kes über die Neubildung der österreichischen Ne-

! Lie r .u u a verhandelt.

Es steht »och nicht fest» ob Dr . Dollfutz nur für seine Person,
oder für das Gesamtkabiuett den Rücktritt erklärt hat.

Ein Aufruf des österreichischen Justizministers
Wien , 25 . Juli , llm 17L0 llhr sandte Ravag Wien einen Auf¬

ruf des Justizministers Verger - Waldenegg, aus
dem hervorzugehen scheint , daß er der einzige noch in Freibeit
befindliche Minister des ehemaligen Kabinetts Dollfuß ist . Eine
zentrale Regierungsgewalt scheint in Oesterreich zur Zeit nicht
mehr zu exstieren. Bisher ist noch kein Anzeichen erkennbar , daß
irgend ein Teil des Vundesheeres den von der Volksmenge er¬
griffenen Ministern zu Hilfe eilt . Der Ausruf des Justizmini-
fters Berger -Waldenegg nimmt bemerkenswerterweise nur auf
die Besetzung des Ravaggebäudes Bezug , unterschlägt jedoch die
Tatsache der Besetzung des Bundeskanzleramtes durch das Bolk
und unterschlägt ebenso die Verhaftung der bisherigen österrei¬
chischen Regierung.

Stau-recht in Wie«
Wien, 28 . Znli . Der Polizeipräsident hat für Wie»

das außerordentliche Standrecht verhängt. Ab
20 Uhr abends mußten alle Haustore und Gasthäuser ge¬
schlossen sein . Ansammlungen und Gruppenbildungen find
verboten.

Aoüfllß tot
Wien, 2S. Juki. Der Wiener Rundfunk gibt amtlich

bekannt , daß der österreichischeBundeskanzkerDoll-
fuß seinen Verletzungen erlegen ist.

Der Letter der staatlichen Polizei in Innsbruck erschossen
Innsbruck , 25 . Juli . Der Leiter der staatlichen Polizei in

Innsbruck , Polizeistabshauptmann Hickl , der gegen verhaftete
Nationalsozialisten mittelalterliche Folter in Anwendung brachte,
vurde heute kurz vor 3 Uhr von einer erbitterten Volksmenge
ms dem Statthaltergebäude gezerrt und erschossen. Aus privaten
Quellen kommen aus anderen Städten ähnliche Meldungen , die
»arauf schließen lassen , daß die Volksbewegung gegen Dollfnß
ich ans das ganze Land Oesterreich ausdehnt.

Ser Kersmg der Ereignisse
in Sesterreich

Wien , 26 . Juli . Der gestrige Tag hat für das österreichische
Volk Ereignisse von größter politischer Bedeutung gebracht, die
in ihren Folgen noch durchaus unübersehbar sind. Der öster¬
reichische Bundeskanzler Engelbert Dollfuß , der tragende Pfei¬
ler des Systems , ist das Opfer eines Volksaufstandes geworden.
Er ist nach Mitteilungen , die der österreichische Minister Schusch¬
nigg über das Wiener Radio gab , den Verletzungen erlegen , die
er am Nachmittag im Bundeskanzleramt erlitten hatte.

Soweit sich bisher aus den vorliegenden Meldungen ersehen
läßt , lassen sich die Ereignisse , die zum Tode des Bundeskanzlers
Dollfuß führten , in folgender Form übermitteln:

Gestern nachmittag wurde in der österreichischen Bevölkerung
bekannt , daß das erste Todesurteil des neuen österreichischen
Standgerichtes durch den Strang vollzogen , und daß in den
Untersuchungsgefängnissen die Gefangenen mittelalterlichen Fol¬
terungen unterworfen werden . Der österreichischen Bevölkerung
bemächtigte sich eine außerordentliche Empörung und Erregung,
die zu derartigen Ansammlungen in den Straßen Wiens führte,
daß der um 11 Uhr tagende Ministerrat unterbrochen werden
mußte . Gegen 1 Uhr mittags tauchten an mehreren Stellen be¬
waffnete Formationen auf , die in Uniformen des österreichischen
Bundesheeres gekleidet waren . Von Liesen Formationen wurde
das Bundeskanzleramt am Ballhausplatz in Wien besetzt , wobei
es zu den ersten blutigen Zusammenstößen kam. Die im Bun¬
deskanzleramt befindlichen Regierungsmitglieder , vor allem
Bundeskanzler Dr . Dollfuß , der frühere Vizekanzler Minister
Emil Fey und der Staatssekretär für die Sicherheit Dr . Kar-
winski, sowie eine Reihe anderer österreichischer Minister waren
damit in der Gewalt der Bewaffneten , die das Bundeskanzler¬
amt besetzt hatten . Schon die ersten Meldungen über die Be¬
setzung des Bundeskanzleramtes besagten , daß Dr . Dollfuß ver¬
wundet worden war.

Zur selben Zeit drangen Bewaffnete in die Räume des
Wiener Rundfunks , der Ravag , in der Johannisgasse . Nach der
Besetzung des Rundfunkgebäudes wurde die Meldung von der
Demission des Kabinetts Dollfuß und die Betrauung des der¬
zeitigen österreichischen Gesandten in Rom , Dr . Rintelen , mit
der Regierungsbildung angesagt . Daraufhin wurden die lleber-
tragungen des Wiener Rundfunks unterbrochen , um von einer
anderen Stelle fortgesetzt zu werden.

Die Meldungen über Akttonen in der österreichischen Provinz
liefen in widersprechenden Formen ein , ließen aber erkennen , daß
es sich bei den Vorgängen in Wien nicht um eine lediglich lokaH.
Ausstandsdewegung gehandelt hat.
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In Innsbruck B . holte eine erbitterte Volksmenge den ver¬
haken Sicherheitsdirektor Hickel aus seinem Amtshaus und
erschlug ihn auf offener Strahe . Aus Steyr in Oberösterreich
kamen Meldungen , daß Kampfhandlungen im Gange seien. Aus
Wien gingen Mitteilungen über Zusammenrottungen der Be¬
völkerung in den Augenbezirken ein.

Nach dem Tode des Bundeskanzlers Dollfuß trat die Be¬
satzung des Bundeskanzleramtes mit den Mitgliedern des frühe¬
ren Kabinetts Dollfutz in Unterhandlungen . Beide Parteien
wandten sich an den deutschen Gesandten in Wien mit der Bitte
um Vermittlung . Es kam zu der Abmachung, daß das Bundes¬
kanzleramt wieder freigegeben , die Gefangengesetzten freigelas¬
sen und dafür der Besatzung freies Geleit an die Grenze zuge-

fichert wurde . >
Am späten Abend sprachen dann der wieder freigelafsene

Minister Fey , der Staatssekretär Karwinsky und Minister I
Schuschnigg im Wiener Sender , in dem sie in ihren Reden den j
Tod des Bundeskanzlers Dr . Dollfutz bestätigten.

Weder über die Frage der Neubildung des österreichischen f
Kabinetts , noch über die Situation in der österreichischen Pro - i
vinz liegen bis Mitternacht Nachrichten vor . Durch die Enr - !
setzung des Bundeskanzleramtes scheint die Aktion , soweit sie im ;
Wiener Regierungsviertel vor sich gegangen ist , zum Abschluß ?
gekommen zu fein , lieber die weitere Entwicklung der Gesamt - I
situation in Oesterreich lassen die vorliegenden Meldungen keine !
Vorhersage zu.

beinhalten für die deutsche Reichsregierung keinerlei recht¬
liche Verbindlichkeit . Die deutsche Reichsregierung hat da¬
her den Befehl gegeben, die Aufständischen im Falle einer
Ueberschreitung der deutschen Grenze sofort zu verhaften.

Sperrung -er Grenze nach Oesterreich
Berlin, 25. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Die

deutsche Reichsregierung hat bei Bekanntwerden der Un¬
ruhen in Oesterreich die deutschen Grenzen nach dorthin ge¬
sperrt , um zu verhindern , daß Reichsdeutsche oder in Deutsch¬
land weilende österreichische Flüchtlinge die Grenze über¬
schreiten, um während der Unruhen dorthin zurückzukehren.

Ser Führer bricht -en Besuch -er Bayreuther
Festspiele ab

Berlin, 26. April . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Reichskanzler Adolf Hitler wird mit Rücksicht auf die trau¬
rigen Vorgänge i« Oesterreich von einem weiteren Besuch
der noch ausstehenden drei Aufführungen der Bayreuther
Festspiele absehen.

Veilei- -es Reichsaußenministers zum Lo-e -es
Bun-eskanzlers Sr. Sollfuß

Berlin, 26. Zuli . Reichsauhenminister Freiherr von
Neurath hat der österreichischen Bundesregierung zum
Tode des Bundeskanzlers Dollfutz telegraphisch das Beileid
der Reichsregierung übermittelt.

Sesau-ter Rintelen verhaftet
Wien, 28. Zuli . Es verlautet mit völliger Gewißheit,

datz der österreichische Gesandte in Rom , Dr . AntonRin-
telen, der augenblicklich in Wien weilt , verhaftet
wurde . Die Meldung wurde von offiziösen Stellen bestä¬
tigt , ist aber noch nicht offiziell verlautbart.

Starhemberg fliegt von Bene-tg nach Wien
Venedig , 25 . Juli . Fürst Starhemberg ist heute um

1 .30 Uhr nachmittags im Flugzeug nach Wien abge¬
reist. In einem Interview mit dem Vertreter der United
Pretz erklärte er , datz er über die Einzelheiten der Vorgänge in
Wien nicht unterrichtet fei . Die Lage sei aber ernst genug , um
ihn zu veranlassen , sofort seinen Erholungsurlaub abzubrechen.
Er habe deshalb ein Flugzeug bestellt, damit er sobald als mög¬
lich in Wien fein könne. Nach seiner Information seien die Un¬
ruhen in Wien „nur sporadischen Charakters "

. Die Regierung
sei überzeugt davon , datz sie in Oesterreich bald wieder normale
Zustände Herstellen könne.

Auf die Frage , ob die Unruhen in Wien die geplante Kon¬
ferenz Mussolinis mit Dollfutz in Riccione unmöglich machen
würden , antwortete Starhemberg , datz er sich darüber nicht
äußern könne, bevor er mit Dollfutz Rücksprache genommen habe.

Lied und das „Horst Wessel "-Lied aus Men Kehlen er¬
klangen . Landesleiter Pirro brachte dann auf den 13 . Jan.
1935 und auf den Führer ein dreifaches „Siegheil " aus.
Tann schloß das Saarlied die machtvolle Kundgebung.

Große Lllsimariöoer Sei Lyon
Paris , 25. Juli . Am Mittwoch begannen in der Gegend von

Lyon mehrtägige Lustmanöver . Zur Verteidigung sind aufge-
boten worden : drei Flugabwehrregimenter , zwei Jagdflugzeug¬
geschwader , eine Staffel Marineflugzeuge und ein Nacht-Jagd-
slugzeuggeschwader. In den Städten Lyon , Grenoble und Gar
sind mehrere Batterien aufgestellt sowie 70 Abwehrposten ein¬
gerichtet worden. Der Angriff gegen die Städte wird von drei
Flugzeuggeschwadern ausgeführt werden . Es soll vor allem da-
Funktionieren der Abwehrposten, der telephonischen Verbin¬
dungen und des Funkwesens geprüft werden.

Kampf MM Materialorrgriidimg
Die Rationalisierung des Rohstoffbedarfs

Es ist von maßgebender Seite mehr als einmal versichert
worden, daß die deutsche Wirtschaftspolitik nicht auf eine
Autarkie zustrebe , d . h . also nicht einen Zustand schaffen
wolle , der Deutschland aus dem großen Versorgungskreis¬
lauf der Weltwirtschaft ausjchalten würde . Wenn zwangs¬
läufig in unsere Wirtschaftsführung gewisse Züge hineinge¬
kommen sind , die autarkischen Charakter haben» dann nur
deshalb , weil die Weltwirtschaft ihrerseits sich in zuneh¬
mendem Maße gegen die auf ihre Versorgung eingestellte
deutsche Produktion verschließt . Der Rückgang der deutschen
Ausfuhr ist allein verursacht dadurch, daß die anderen
Staaten sich in zunehmendem Maße gegen Einfuhren sper¬
ren . sei es, daß sie mit künstlichen Mitteln in den letzten
beiden Jahrzehnten eigene Industrien entwickelten, die sie
nun , Sa sie aus eigener Kraft nicht leben können, mit Ein¬
fuhrverboten und Zöllen gegen die ausländische Konkur¬
renz schützen , sei es, daß die wie eine Epidemie durch die
Welt rasenden Währungsschwierigkeiten zu besonderen
Schutzmaßnahmen Anlaß qeaeben haben.

Die deutsche Handelsbilanz der letzten sechs Monate zeigt
das Zwangsproblem , das uns gestellt worden ist , in ganz
nüchternen Zahlen: Wir haben für 2086 Mill.
RM . ausgesührt , aber für 2302 Mill . RM . noch einführen
müssen , d . h . wir haben vom Auslande für 216 Millionen
Waren mehr hereingenommen als wir ihm verkaufen konn¬
ten . Und da Deutschland Kapitalanlagen im Auslande , aus
deren Zinserträgnissen dieser Mehreinkauf bezahlt werden
könnte, kaum noch hat , da auch die sonstigen Einnahmen
im internationalen Zahlungsverkehr , also aus Transport¬
leistungen , aus dem Reiseverkehr usw . nicht ausreichen , um
den Saldo abzudecken , so gibt es eben nur zwei Möglichkei¬
ten : Steigerung der Ausfuhr oder Einschrün-
kungderEinfuhr. Das Erste liegt nicht allein in un¬
serer Macht. Die Welt muß damit beginnen , die überall
aufgerichteten Handelsschranken niederzureißen . Das Zweite
ist im wesentlichen ein Problem der deutschen Rohstoff¬
versorgung und kann insoweit auch nicht einfach durch
einen Federstrich der Verwaltung gelöst werden . Die stei¬
gende Jnlandskonjunktur hat auch steigenden Rohstoffbe¬
darf geschaffen , und ihn nicht befriedigen würde bedeuten,
sie wieder abzudrosseln. Trotzdem hat die deutsche Devisen¬
lage dazu gezwungen, der wahllosen und nur von indivi¬
duellen Interessen bestimmten Rohstosfeinfuhr auf gewissen
Gebieten im Eesamtinteresse Beschränkungen aufzuerlegen.
Es sind für eine Reihe von Rohstoffen Einkaufsverbote er¬
lassen worden , und daß sie sich ausgewirkt haben , zeigt die
Handelsstatistik für den Monat Juni . Die Rohstoffeinsuhr
ist in ihm gegenüber dem Vormonat um 14 Mill . RM . ge¬
senkt worden in der Hauptsache eben infolge der Einkaufs¬
oerbote, durch die erreicht wurde, daß für Wolle, Baum¬
wolle , Häute und Kupfer Rückgänge von 10 bis 40 Prozent
eintraten.

Es ist die Frage , wo die Grenze für die Beschrän¬
kung der Rohstoffeinfuhr liegt , wenn eben nicht
auf der anderen Seite das Allgsmeininteresse an steigender
Jndustriebeschäftigung und an der ausreichenden Versor¬
gung der Bevölkerung mit gewissen Produkten geopfert
werden soll. Die Hoffnung , sie notfalls weiter zurückverle¬
gen zu können , knüpft an technische Möglichkeiten. Der
Kanzler hat noch in seiner letzten Reichstagsrede der Zu¬
versicht Ausdruck gegeben, daß es deutschem Erfindergeist
und deutschem Organisationstalent gelingen werde, für ge¬
wisse Rohstoffe, die wir zur Zeit noch vom Auslande be¬
ziehen, Ersatz auf rein inländischer Erzeugungsgrundlage
zu schaffen und uns dadurch bis zu einem gewissen Grade
vom Auslande unabhängig zu machen . Daß es völlig ge¬
lingen könnte, ist nicht anzunehmen , und deshalb wird man
auch noch andere Wege gehen müssen , die lediglich darauf
hinauslaufen , die Beschaffung unentbehrlicher ausländischer
Rohstoffe im Rahmen der gegebenen Verhältnisse wirt¬
schaftlich zu erleichtern. Man hat auf dem Gebiet der T e x-
tilwirtjchast soeben einen interessanten Versuch dazu
unternommen . Textilrohstosfe werden leihweise nach
Deutschland eingeführt , werden hier zu Geweben und fer¬
tiger Kleidung verarbeitet , diese werden in das Herkunfts¬
land - er Rohstoffe exportiert und aus dem Exporterlös
werden die Kosten der Rohstoffe abgedeckt . Das ganze Ver¬
fahren ist natürlich nur möglich , wenn eine ganze Industrie-
gruppe organisatorisch zusammengeschlossen wird und das
ganze Geschäft sich als Eemeinschaftsgeschäftabwickelt . Für
Industrien , die in ihrer Rohstoffversorgung stark vom Aus¬
lande abhängen , ist hier aber sicherlich ein geeigneter Weg
gewiesen, um die Rohstoffbeschaffung zu erleichtern , un-
gleichzeitig wirkt sich das Verfahren im Sinne der Export¬
förderung aus.

Ebenso wichtig aber bleibt natürlich , daß Rohstoffe
im Rahmen des Möglichen erspart werden.
Das ist nicht nur eine Angelegenheit der Kontingentierung
im Großen , sondern unter Umständen auch der sparsa¬
men Haushaltung im Einzelnen . Um zu ihr anzu¬
regen, wird jetzt ein neuer Weg mit dem „ Hundert¬
tagekampf gegen die Materialvergeu¬
dung" befchritten, dessen Durchführung in der Hand des
Vorsitzenden der Gesellschaft für Organisation liegt . Er hat
sich mit einem Aufruf an alle deutschen Unternehmungen
gewandt , in dem er hervorhebt , daß die Aktion sich nicht
auf die Bekämpfung der Rohstoffverschwendung allein be¬
schränke, sondern sich auf die Vergeudung von Material
überhaupt erstrecke. Die einzelnen Betriebe sollen bis zum
1 . August Obleute für die Durchführung des Kampfes er¬
nennen . Dabei ist man der Meinung , datz der Feldzug nur
dann erfolgreich durchgeführt werden kann, wenn die freu¬
dige Mitarbeit der Betriebsgefolgschaft dafür gewonnen
wird . Die Firmen werden ersucht, durch Prämien in Form
von Geldbeträgen , zusätzlichen Urlaubstagen usw . in dieser
Richtung zu wirken. Hier soll also durch Einsparung der
Achtsamkeit und des Verantwortlichkeitsgefühls des Einzel¬
nen , bis zum letzten Arbeiter hinab , die oft unnötige und
vermeidbare Vergeudung von Rohstoffen abgebremst wer¬
den. Es ist ein Rationalisierungsverjuch , wie er in dieser
Form wohl kaum schon im Großen irgendwo unternommen
wurde . Aber es ist zuzugeben, daß die vielen Einzelein¬
sparungen , die dabei möglicherweise herauskommen, im
Ganzen doch zu Buch schlagen werden . Und wer weiß, viel¬
leicht entdeckt man dabei Ersparungs - und Rationaliste-
rungsmethoden , die sonst kaum gefunden worden wären.

Neues vom rage
Volksgerichtshof nimmt seine Sitzungen auf

Berlin , 25 . Juli . Wie wir erfahren , wird der Volksgerichtshof
seine richterliche

'
Tätigkeit am Mittwoch , den 1. August, i»

Preutzenhaus in Berlin aufnehmen . Für diesen Tag haben all«
drei Senate ihre erste Verhandlung angesetzt , und zwar die er¬
sten beiden Senate in Hochverratssachen »nd der dritte Senat
in einer Landesverratssache . Wenn auch zur Zeit die ZustSn-
digkeitsfrage noch nicht endgültig geregelt ist, so darf man wohl
annehmen , datz die Aburteilung von Landesverrat und Spionage
auch in Zukunft allein dem dritten Senat übertragen bleibt-
Mit sensationellen Prozessen ist vorerst nicht zu rechnen. Trotz¬
dem kommt der von dem neuen Gerichtshof im Preutzenhaus z»
leistenden Arbeit größte praktische Bedeutung für den Schutz
des Staates gegen Anschläge auf seinen iintzeren wie innere»
Bestand zu.

Srr dkUMt Wantle «erblmtrl» mit Sei,
Abmachungen über Wes Geleit für -je AMan-tjchen

Wien, 26. Zuli . Der deutsche Gesandte Dr . Rieth
wurde am Mittwoch gegen Abend vom Bundesminister
Fey , der noch im Bundeskanzleramt eingeschlossen war,
telephonisch angerufen . Es wurde ihm mitgeteilt , datz zwi¬
schen Vertretern der Regierung und der in das Bundes¬
kanzleramt eingedrungenen Truppen ein Abkommen getrof¬
fen worden sei , wonach diesen Letzteren mit zugesichertem
freiem Geleit , unter militärischer Bedeckung auf ihren
Wunsch an die deutsche Grenze gebracht werden solle.

Diese Truppe verlange , um die Gewißheit zu haben,
tatsächlich nach Deutschland einreisen zu können, daß der
deutsche Gesandte von den Vertretern der Regierung ent¬
sprechend in Kenntnis gesetzt werde. Jnfolgedeßen bat
Minister Fey , der Gesandte solle eine solche Erklärung von
dem Minister Neustädter -Stürmer entgegennehmen . Der
Gesandte Dr . Rieth erklärte , wenn er durch persönliche Ent¬
gegennahme einer derartigen Erklärung des Ministers
Neustädter -Stürmer die Durchführung des Abtransportes
ermöglichen und jo vielleicht Blutvergießen verhindern
könne , jo sei er hierzu bereit . Diese Erklärung hat er
daraufhin von dem Minister Neustädter -Stürmer und Fey
erhalten und dann noch auf Wunsch des Staatssekretärs
Karwinskys . der zu diesem Zweck aus dem noch immer besetzt
gehaltenen Bundeskanzleramt herausgelassen wurde , auch
von diesem die Bestätigung des getroffenen Abkommens
entgegengenommen.

Der -euttche Sesan-te tu Wen abberufen
Berlin, 28 . ZulkT

'
Amtlich wir - mitgeteilt : Der

deutsche Gesandte in Wien , Rieth, hat auf Anforderung
österreichischer Regierungsstellen bezw . der österreichischen
Aufständischen sich bereitfinden lasten, einer zwischen diesen
beiden getroffenen Einigung bezüglich freien Geleites und
Abzuges der Aufständischen nach Deutschland ohne Rück¬
frage bei der deutschen Reichsregierung seine Zustimmung
zu geben. Er wurde daraufhin sofort von seinem
Posten abberufen.

Ste -rutsche Negjeruug klm-igt Verhaftung -er
AuWMOeu au

Berlin, 26. Zuli . Amtlich wird milgeteilt : Aus
Darstellungen des Wiener Rundfunks bezw. amtlicher öster¬
reichischer Nachrichtenstellen geht hervor , datz zwischen den
österreichischen Aufständischen und österreichischen Regie¬
rungsstellen Abmachungen getroffen worden sind , für einen
freien Abzug der Aufständischen nach Deutschland. Diese
Abmachungen sind für das Deutsche Reich belanglos und

Machtvolle Eaarkuadgebung
ln Kaljer-lautem

Kaiserslautern , 25 . Juli . Die pfälzische Stadt Kaisers¬
lautern zwischen Bergen und Wäldern hatte heute einen
großen Tag . Landesleiter Pirro sprach vor den Amts¬
waltern der Deutschen Front der Saar, die zum
Teil mit ihren Angehörigen in Sonderzügen und mit vie¬
len Kraftwagen und Omnibussen von der Saar herüber¬
gekommen waren . Die Saarländer marschierten geschlossen
ein und wurden durch die ganze Stadt von vielen tausend
Menschen, die die Straßen besetzt hielten , mit herzlichem
Willkommen begrüßt , der den Saarländern so recht zeigte,
wo ihr Vaterland ist und wo ihre Brüder sind . Die Frucht-
Halle, der Versammlungssaal inmitten der Stadt , war viel
zu klein, die vielen Zuhörer zu fassen , so daß die Ansprachen
in die Räume des dichtgefüllten evangelischen Gesellschafts¬
hauses und auf die benachbarten Plätze durch Lautsprecher
übertragen werden mußten . Zehntausende Pfälzer nah¬
men an der Kundgebung teil und brachten damit ihr ge¬
meinsames Denken und Wollen mit den Saarländern zum
Ausdruck. Landespropagandaleiter Kiefer- Saarbrücken
eröffnete die Amtswaltertagung , die eigentlich hätte in
Saarbrücken stattfinden sollen. Aber die Ereignisse der
letzten Zeit hätten gezeigt, daß die Saarländer wie ein
unkultiviertes Kolonialvolk behandelt würden . Man sei
auf reichsdeutsches Gebiet gegangen , um von hier aus durch
den Rundfunk der gesamten Saarbevölkerung die Rede
kundzutun . Zwar habe die Regierungskommission in letz¬
ter Minute das Abhören der Rede in Gaststätten und in
sonstigen öffentlichen Stellen verboten . Aber trotzdem
werde bestimmt die gesamte Bevölkerung des Saargebietes
den Ausführungen des Landesloiters Pirro heute abend
lauschen. Die Amtswalter , die aber hier versammelt seien,
sollen die schlichte Losung in das Volk hineintragen , die da
lautet : Gegen Verrat und Lüge , gegen Terror und Ge¬
meinheit , für das deutsche Saaroolk und für das deutsche
Vaterland . Dann sprach Landesleiter Pirro . Die vielen
Pfui - , Bravo - und Heilrufe zeigten, daß der Redner allen
aus dem Herzen sprach. Stürmischer Beifall und endlose
Heilrufe dankten dem Landesführer .bis das „Deutschland"-
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, « uch Ausländer unterliege « de« Er - kra«kengesetz
! Berlin , 25. Juli . Ein bedeutsamer Beschlich des Ergesundheits-
! aeriärts Berlin über die Auslegung wichtiger Punkte des Reichs-
! aesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses wird, wie das

NdZ. meldet , in einem Kommentar des Referenten im preutz.
Justizministerium unterstrichen . Der Kommentar stellt u. a. fest,
daß der Gerichtsbeschluß mit Recht annehme, daß auch Ausländer
dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses unterworfen
sind. Die Richtigkeit dieser Ansicht folgert aus dem allgemeinen
Grundsatz , daß Ausländer für die Zeit ihres Aufenthalts in
Deutschland den deutschen Gesetzen unterworfen sind. Das Erb¬
gesundheitsgericht weise auch darauf hin, daß es dem Ausländer
unbenommen bleibe, durch Verlassen des Reichsgebiets der
Durchführung des Beschlußes zu entgehen. Das Reichsgesetz be¬
zwecke. die Gefahr der Erbkrankheiten vom deutschen Volk zu
dannen . Dieser Zweck sei erreicht , wenn der erbkranke Ausländer
das Reichsgebiet verlassen hat.

Uebereinstimmung zwtschen Polen und Estland
Warschau , 28 . Juli . Wie die halbamtliche „Jskra" -Agentur

aus Reval meldet, haben die bisherigen Verhandlungen des
Außenministers Beck mit den Staatsmännern Estlands
«ine völlige Uebereinstimmung der politischen Ziele ergeben.
Eie bestätigen erneut den Willen zur engsten Zusammenarbeit
der beiden Regierungen. Das Zusammengehen Polens und
Estlands auf internationalem Boden wird fortgesetzt, zumal sich
beide Regierungen dahin einigten , daß diese Methode den Inter¬
essen der beiden Völker am meisten entspricht und konkrete Er¬
gebnisse zur Festigung des Friedens zeitigt. Aus den Unter¬
redungen Becks mit den führenden Staatsmännern Estlands hat
sich weiter ergeben , daß weder die estnische Regierung noch das
Volk bereit sind, die bisherige Methode der zweiseitigen Rege¬
lung der zwischenstaatlichen Beziehungen zu verlassen . In der
Frage der Pakte wartet Estland in Ruhe die Ergebnisse der
schwebenden zwischenstaatlichen Verhandlungen ab, die zu einer
Klärung der Frage führen sollen . Eile scheint nicht geboten
und die leichtfertige UnterzeichnungderPakte erachtet man als
unzulässig ; deshalb nimmt Estland zusammen mit Polen zu den
neuen Paktvorschlägen eine abwartende Haltung ein.

BolksaLstimmung über eine Revision der schweizerischen
Bundesverfassung

Genf, 23 . Juli . Das Volksbegehren zur völligen Überprüfung
der schweizerischen Bundesverfassung ist zustandegekommen . Es
sind bereits 70 000 Unterschriften gesammelt worden , während
verfassungsmäßig nur 50 000 Stimmen nötig sind. Als nächste
Maßnahme wird nunmehr eine Volksabstimmung über die
Frage , ob eine völlige Überprüfung der schweizerischen Bundes¬
verfassung oorgenommen werden soll , in die Wege geleitet
werden.

Hochwasserkatastrophe in Pommerellen
Vromberg , 25 . Juli . Die Hochwasserwelle , die vor wenigen

Tagen den nördlichen Teil Galiziens und das Krakauer Gebiet
heimgesucht hat, hat am Dienstag abend und Mittwoch vor¬
mittag den nördlichen Teil der Wojwodschaft Posen und
Pommerellen erreicht. Die Weichsel und ihre Nebenflüsse führen
ungeheure Wassermassen mit sich. An vielen Orten Pommerellens
ist die Weichsel über die Ufer getreten. Sie hat stellenweise die
Dämme durchbrochen und große Ländereien unter Wasser gesetzt.
Besonders gefährdet sind - die Ortschaften Fordon, Schwetz und
Kulm . Die Landwirtschaft der gesamten Weichselniederung ist
aufs schwerste betroffen , da der größte Teil der Ernte als ver¬
nichtet anzusehen ist . In den Ortschaften der Weichselniederung
und Pommerellen ist der Verkehr unterbrochen . Die Gefahr
wird noch dadurch erhöht , daß in Pommerellen und Nordpoien
seit zwei Tagen starke Regengüsse niedergehen . Für Pommerellen
«nd Posen ist ein großzügiges Hilfswerk eingeleitet wotden.

Sprengstosfanschlag in Eggenberg
Wien . 25 . Juli . In der Nacht zum Mittwoch wurde auf das

Transformatorenhaus in Eggenberg bei Graz ein Sprengstoff¬
anschlag ausgeführt . Die Anlage wurde schwer beschädigt , in dem
großen Jndustrieort trat eine einstündige Lichtstörung ein. In
derselben Nacht wurde auf den im Bahnsicherungsdienststehen¬
den Schutzkorpsmann Konrad Weinkopf in Weißenbach (Steier¬
mark) von unbekannten Tätern mehrere Schüsse abgegeben.
Weinkopf wurde schwer verletzt.

Aus Stadt und Laad
Altensteig , den 26 . Juli 1934.

— Verlängerung von Wildhegezeiten . Durch eine sofort
m Kraft tretende Verordnung des württ . Staatsministeri¬
ums ist die Hegezeit für männliches Rotwild bis 31 . August
verlängert und für Damwild aus das ganze Jahr ausge¬
dehnt worden.

— Neue Fünf -Reichsmarkstücke . Seit einigen Tagen ist
mit der Ausgabe der neuen Fünf -Reichsmarkstücke begonnen
worden . Diese unterscheiden sich von den zur Erinnerung
an den Tag von Potsdam geprägten Fünf -Reichsmarkstücken
dadurch , daß das bei diesen Münzen auf beiden Seiten des
Turmes der Earnisonkirche angebrachte Datum „21. März
1933" und die als Einrahmung dienenden Hakenkreuze feh¬
len . Neben den beiden Fünf -Reichsmarkstücken mit der Ear¬
nisonkirche bleiben die großen Fünf -Reichsmarkstücke mit
dem Eichbaum und die zur Erinnerung an besondere Bege¬
benheiten geprägten Stücks kurssähig.

^
— Das Ende der Hellen Nachte. Mit Ablauf des Monats

Ai geht die Zeit der Hellen Nächte , der mitternächtlichen
Dämmerung zu Ende . Die Sonne sinkt nachts wieder mehr
als 18 Bogengrade unter den Horizont und kann infolge¬
dessen nicht mehr die oberen Atmosphärenschichtenbeleuch-
len , die in der Periode der Nachthelligkeit den sogenann¬
ten Nordschein bilden . Die Nächte werden von jetzt an wie¬
der völlig dunkel.

Zum 33. Allg . Liedersest in Heilbronn. Wie uns anläßlich
des vom 27 . bis 30 . ds . Mts . in Heilbronn stattsindenden 33 . All-
Seineinen Liederfestes mitgeteilt wird, werden Sänger -Sonder-
Me mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung nach und von Heil-
vronn ausgeführt . Die gleiche Ermäßigung wird auch für die
Anschlußstrecken gewährt. Die Sonderzugkarten gelten nur zu
o«n Sonderzügen, deren Nummer sie tragen. Die Sonderzug-
karten sind den Vereinen von der Festleitung per Nachnahme
lugegangen. Nicht benützte Sonderzugkarten müssen vor dem

Verkehren der Sonderzüge an die Fahrkarten-Ausgabe Heilbronn
( über die Festleitung) zurückgegebcn werden . Außer den
Sanger -Sonderzügen mit 76 Prozent Fahrpreis -Ermäßigungwerden am Sonntag , den 29 . Juli 1934 verschiedene Verwal-
llings-Sonderzüge ab Stuttgart -Hbf. mit 60 Prozent Fahrpreis-
Ermagigung ausgeführt : Rückfahrt dieser Züge : Montag, den
30 . ^uli . Etwaige Teilnehmer lösen bis Stuttgart -Hbf . Sonn¬
tagsrückfahrkarten und ab da Verwaltungs-Sonderzugkarten. —
Sonntagsrückfahrkarten: Für Einzelreisen zum Be¬
such des Liederfestes werden Sonntagsrückfahrkarten an jeder¬mann ausgegeben . Geltungsdauer: Von Freitag,
27 . Juli , 0 Uhr bis Montag , den 30. Juli , 24 Uhr ( spätester An¬
tritt der Rückfahrt ) gültig zur Hin - und Rückfahrt an allen die¬
sen Tagen. - Die Festteilnehmer des Bezirks Nagold benutzenden Sänger -Sonderzug Eutingen Böblingen - Vaihingen —
Felder — Heilbronn, Abfahrt in Eutingen 5 .15 Uhr am Sams¬
tag, den 28 . Juli , Ankunft in Heilbronn 7 .58 Uhr . Rückfahrt
am Sonntag , den 29 . Juli : Heilbronn etwa ab 20 .25 Uhr . Her¬
renberg an 22 .59 Uhr.

Simmersfeld , 25 . Juli . ( „Kraft durch Freude "
. ) Zum

Zeichen der inneren Verbundenheit und als Dank für die
überaus gute Aufnahme und Verpflegung im hiesigen Ort
hat Herr Eicke aus Hamburg , welcher bei der Bavaria-
Brauerei beschäftigt ist , einigen Simmersfelder Einwoh¬
nern ein Faß Bier geschickt. Sie danken Herrn Eicke
für diese Freundlichkeit und werden es , wenn sie dann in
Hamburg gewesen sind , wieder gut macken , — Prosit!

Nagold , 25 . Juli . (Würmfahrt des NS .-Lehrerbundes.)
Am Samstag , den 21 . Juli trafen sich in Nagold eine große An¬
zahl von Kollegen zur ersten Fahrt durch die Heimat . Aus den
Fahrten und Wanderungen des NS .-Lehrerbundes soll die Hei¬
matkunde im Mittelpunkt der Betrachtungen stehen . Die erste
große Führung, die durch den Kreis Nagold veranstaltet wurde,
führte durch eine Ecke des Schönbuchs und durch das Würmtal.
An der Schulmeisterbuche, westlich von Herrenberg wurde Land¬
schaft und Siedlung des oberen Gäus und des Schönbuchrandes
besprochen . Der Leiter der Führung, Studienrat Gittinger,
verstand es, hier wie auch in allen andern Punkten, den Teil¬
nehmern ein klares Bild von den Zusammenhängen zwischen
geologischem Untergrund, Landschaftsbild und Besiedelung der
Heimat zu geben. Schon bei dieser ersten Besprechung hat man
gemerkt, daß der Führer ein ausgezeichneter Kenner unserer
Heimat ist und daß er diese Fahrt in glänzender Weise vor¬
bereitet hat.

Pfalzgrafenweilcr , 26 . Juli . (Dem Verkehr freigegeben . )
Die Verbreiterung der Straße und der Neubau an der
Kurve Abt . Halbmond , zwischen Hallwangen und
Herzogsweiler ist beendet, so daß seit einigen
Tagen die Straße von Hallivangen nach Herzogsweiler für
den Verkehr wieder frei,gegeben wurde . Dis Beseitigung
der scharfen Kurve am Halbmond , die auf Markung Dorn¬
stetten und Herzogsweiler liegt , wird besonders in Auto¬
kreisen lebhaft begrüßt . Außer der Straßenoerbreiterung
war ein Straßenneubau von 750 Meter Länge mit einer
Erdbewegung von 10 000 Kubikmeter notwendig . Gear¬
beitet wird jetzt nur noch an den Gehwegen und am Ban¬
kett . Ausgeführt wurde der Straßenum - und Neubau von
Wilhelm Schüler u . Co. in Dornstetten . Das schöne Wei¬
ter hat den Bau der Straße außerordentlich begünstigt . Die
Verbreiterung der sonstigen Straßenstrecken vom Kniebis
bis Altenstsig ist in Aussicht genommen . Die Pläne liegen
zur Genehmigung vor und man hofft , daß auch sie bald
Wirklichkeit werden.

Dachtel, 24 . Juli . Am letzten Conntagnachmittag zog
ein schweres Gewitter über Ort und Gemarkung,
das mit Hagel schlag verbunden war . Die Schlossen,
welche in Walnußgröße etwa acht bis zehn Minuten lang
herniederprasselten , hüllten die Landschaft in ein weißes
Kleid und richteten in Feldern und Gärten beträchtlichen
Schaden an.

Neuenbürg , 25 . Juli . (Eine Pfalzfahrt . ) Die Lehrer
des Kreises Neuenbürgs unternahmen am 20 . Juli bei
herrlichster Witterung eine Kraftwagenfahrt in
die Pfalz. Oberlehrer Fick - Höfen gab einen Einfllh-
rungsvortrag und übernahm auch die Führung . Es war
eine eigentliche Lehr - und Studienfahrt , an der allerdings
auch einige Frauen der Lehrer teilnahmen . Es war eine
überaus genußreiche aber auch anstrengende Fahrt , die
besonders durch die Vorarbeit des Führers ihren Jnhalr
bekam.

Schwenningen a. N., 25 . Juli . Gestern früh um 7 Uhr
verbranntean der Tankstelle in der Rottweiler Straße
ein Personenkraftwagen unmittelbar nachdem er
Benzin eingenommen hatte . Als der Motor angelaufen
war , geriet aus unerklärlicher Ursache der Wagen in Brand.
Der Wagen konnte noch rasch aus die Straße gebracht wer¬
den, als auch schon die Explosion des Tanks erfolgte . Der
Wagen wurde völlig vernichtet. — Bei verbotenem
Glücksspiel wurden am Samstag mehrere Personen
in einer hiesigen Wirtschaft von der Polizei überrascht.
Kasse und Spielkarten wurden beschlagnahmt. Die Spie¬
ler werden sich vor dem Gericht wegen ihres verbotenen
Spieles zu verantworten haben.

Rottenburg , 25 . Juli . (Neuer Domkapitular .)
Zum Nachfolger des im März üs. Js . verstorbenen Domka¬
pitulars Rau hat der Bischof von Rottenburg den im 52.
Lebensjahr stehenden langjährigen Tübinger Konviktsdi¬
rektor Mons. Stäuber ernannt . Der neue Domkapitular
hat sich auf seinem bisherigen Posten besondere Verdienste
erworben.

Stuttgart , 25 . Juli . (Landung der Rege ner
Ballone .) Der neuerliche Versuch Prof . Dr . Regeners
zur Erforschung der Ultrastrahlung muß als gelungen be¬
zeichnet werden. Die Gondel mit den neuartigen Registrier¬
apparaten , ging in der Nähe von Laufen a . Kocher nieder.
Die Instrumente konnten unbeschädigt geborgen werden.
Von den drei Ballonen , aus denen das Konglomerat be¬
stand, hatte » sich zwei losgerissen und wurden bis nach
Crailsheim abgetrieben , wo sie unversehrt aufgefunden
wurden , lleber das Ergebnis dieses neuen Aufstiegs liegen
noch keine Angaben vor.

Keine Ueberau st rengung der HI . Der Füh¬
rer des Gebietes Württemberg der HI ., Oberbannführer
Erich Kundermann , erläßt folgende Anordnung : Zu Beginn
der Ferienzeit , in der große Teile der Hitlerjugend und
deL,Juygvolks auf Fahrt oder ins Lager gehen werden , be¬

fehle ich jedem Führer auch der kleinsten Einheit , gewissen¬
haft darauf zu sehen , daß jegliche Ueberanstrengung , ins¬
besondere beim Jungvolk , vermieden wird . Gefolgschaft»,
und Fähnleinsführer haben entsprechende Diensteinteilung
zu veranlassen.

Mondfinsternis. Das Planetarium teilt mit : A«
Donnerstag , 26. Juli , findet eine teilweise Verfinsterung
des Mondes statt , bei der etwa zwei Drittel des Mond-
vurc , Messers verfinstert werden . Vom Verlauf der Mond¬
finsternis ist jedoch in Europa nichts zu beobachten. Ebenso
ist eine am 10. August stattsindende Sonnenfinsternis bei
ans unsichtbar.

Todesfall. Geheimer Hofrat Franz Jntelmann , der
lange Jahre im Dienste der Reichsbank stand, später vier
Jahre bei der Direktion der Königl . Württ . Hofbank GmbH,
tätig war und dann in den Vorstand der Württ . Vereins¬
bank eintrat , bis er am 1 . Januar 1925 in Len Ruhestand
trat , ist im Älter von 73 Jahren gestorben.

Heilbronn , 25 . Juli . (Im Zeichen des Liederse¬
st es .) Das gute Beispiel der Stadtverwaltung , die ihren
Beamtungen am nächsten Samstag aus Anlaß des Lieder¬
festes freigibt , hat schon La und dort auch in der Industrie
und im Großhandel ansparnend gewirkt, indem verschiedene
Firmen ihren Belegschaften ebenfalls den Samstag als Fei¬
ertag freigegeben haben.

Nusplingen » OA. Spaichingen , 25 . Juli . (Ehrenpa-
renschaft .) Bei der am Sonntag erfolgten Taufe des 7.
Sohnes des Johannes Veeser von Dietsteig hatte der Füh¬
rer Adolf Hitler die Patenschaft mit besten Wünschen für
Kind und Eltern übernommen . Es ist dies das 16 . Kind,
Las dem Ehepaar Weeser geboren wurde . Von diesen sind
11 am Leben.

Vom Ries , 25. Juli . (Brand .) In dem Wemding be-
nachbärten Otting brach am Montag früh Feuer aus , dem
die Scheune und angebaute Stallung des East - und Land¬
wirts Karl Roßkops zum Opfer fielen . Die Freiwilligen
Feuerwehren Otting , Weilheim und Wolferstadt mit Mo¬
torspritze waren am Vrandplatz erschienen . Verbrannt ist
das Vieh und viel Fahrnis.

Zaiinngen , OA Urach , 25 . Juli . ( Unter die Pferd«
geraten . ) Das 2jährige Kind des Johannes Waimer ge¬
riet unter die Pferde eines Fuhrwerks . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde das Kind ins Kreiskrankenhaus gebracht.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Degenfeld, OA. Gmünd , 25 . Juli . (Wasserfest .) Die
Gemeinde Degenfeld konnte am Sonntag die Einweihung
ihrer neuen , zentralen Wasserversorgungsanlage im Bei¬
sein von Landrat Dr . Hoß , Verwaltungsaktuar Pfisterer
sowie dem Erbauer der Anlage , Regierungsbaumeister
Becker aus Stuttgart -Degerloch , durch ein schlichtes Wasser¬
fest bei lebhaftester Anteilnahme der ganzen Bevölkerung
begehen. Es wurde eine starke Quelle im Egental am Fuße
des Hornbergs gefaßt . Ihr köstliches Wasser wird in einem
Hochbehälter aufgespeichert, Ser in 60 Meter Höhe über der
Ortschaft angelegt wurde , sodaß von den Hydranten aus
bei Brandfällen auch Uber die höchsten Häuser gespritzt wer¬
den kann.

Rottweil , 25. Juli . (Schwindlerbande .) Der hie¬
sigen Polizei gelang es , eine Schwindlerbande , fünf Köpfe
stark , dingfest zu machen . Es handelt sich dabei um eine Ge¬
sellschaft von „Reisenden in Stoffen und Wäsche"

, um einen
Juden aus Odessa , zwei weitere Brüder aus Polen , einen
Ungarn und einen Württembergs ! . Der Tatbestand ist der.
Laß diese Händler Anzugstoffe vertrieben , die zu einem
Preis von 15 RM . pro Meter abgesetzt wurden . Durch
einwandfreie fachkundige Schätzung wurde der Wert der
Stoffe mit höchstens 3—4 , auch einmal mit 5 RM je Me¬
ter festgesetzt. Es sind bis jetzt etwa 20 Personen durch die
polizeilichen Erhebungen festgestellt worden , die hereinge¬
fallen sind.

Niederstotzingen, OA. Ulm, 25 . Juli . (70 Jahre alt .)
Am 25 . Juli beging Graf Ludwig von Maldeghem , ehern,
erblicher Reichsrat der Krone Bayerns , in stiller Zu¬
rückgezogenheit im Kreise seiner Familie den 70 . Geburts¬
tag . Graf von Maldeghem ist im Schloß in Niederstotzin¬
gen geboren und lebt hier in enger Verbundenheit mit sei¬
nem Besitz, mit Land und Leuten seiner Heimat . Die Stadt¬
gemeinde Niederstotzingen hat dem Grafen in Anerkennung
seiner Verdienste um die Ällgemeinheit schon vor einigen
Jahren zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Tomerdingen , OA . Blaubeuren , 25 . Juli . (Unfall .)
An einem von Geislingen nach Ulm fahrenden Hanomag
brach auf der Staatsstraße die Hinterachse. Der Wagen
fuhr infolgedessen mit voller Wucht auf einen Baum auf.
Der Insasse, Zahnarzt Wacker aus Geislingen , erlitt schwer«
Verletzungen am Kopf.

Waldstetten , OA. Balingen , 25 . Juli . (Den Brand¬
wunden erlegen . ) Die dreijährige Elfriede Bertschin-
ger, die sich kürzlich mit kochendem Wasser verbrühte , ist
nunmehr ihren schweren Brandwunden erlegen.

Frankenhofen , OA. Ehingen , 25. Juli . (Brand .) A»
Montag früh wurde die Scheuer des Josef Ströbele ein
Raub der Flammen . Es gelang , die Pferde im Stall gerade
noch rechtzeitig zu retten . Die Brandursache ist unbekannt.

Vom Ries , 25 . Juli . (T ö d l i ch v e r u n g l ü ck t.) Sonn¬
tag früh verunglückte der Landwirt Kaspar Wannenwetsch
von Hohenmemmingen dadurch, daß er vom Oberling her¬
abstürzte . Er fiel auf einen aus Beton bestehenden Boden,
was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Wannenwetsch
stand im 59 . Lebensjahr und hatte gerade an seinem Todes¬
tag die silberne Hochzeit feiern können.

Aus Bade«
Langenalb, 23 . Juli . Heute nacht um halb 2 Uhr fuhr , aus

Richtung Baden -Baden kommend , ein Teilnehmer der 2000-
Kilometer-Fahri mit seinem Wagen gerade gegendas Haus
des Metzgers Karl Ruf. Der Wagen wurde auf die
Seile geworfen und das Dach eingedrückt, wäh¬
rend die vier Insassen wie durch ein Wunder ohne Verletzung
davonkamcn.
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Der Weg der Kartoffel vom Acker zum Verbrauch
Angesichts der Maßnahmen zur Sicherung der Kartoffelver¬

sorgung ist es gewiß nicht uninteressant, einmal den Weg zu ver - >
folgen , den die Kartoffel vom Ackerfeld bis zu ihrer Berwen - l
düng nimmt, 2m allgemeinen sind die landläufigen Ansichten
darüber vollkommen irrig . Der weitaus größte Teil der Kar- >
toffelernte , nämlich 33,58 Prozent , wird zu Fiitterungszwecken !
benutzt , und zwar vornehmlich als Schweinesutter, Erst an !
zweiter Stelle kommt die Speisekartoffel. 30,32 Prozent der !
Ernte wird als Speisekartoffel verzehrt , 14 Prozent gehen als !
' nz - und Saatgut an den Landwirt zurück . Der unvermeid- ^
l ,̂ „ e Schwund im Laute des 2ahres , also Abfall und verdorbenes j
Gut , fowie Gewichtsverminderung durch Wassergebaltsverlust :
kann mit 10 Prozent angeschlagen werden . An allerletzter Stelle ;
stehen zwei Verwertungsmöglichkeiteu, von denen viele glau - !
Len, daß sie den Beginn machen, nämlich Spiritus und Kar- ^
toffelstärke . Für die Verarbeitung der Kartoffel zu Spiritus -
werden 3,7b Prozent der Gesamternte und zu Stärke und Flocken s
1,62 Prozent angejetzt werden . Diese Prozentsätze stehen im
großen und ganzen fest . Lediglich bei größeren Ernten verschie¬
ben sie sich in den Einern und Dezimalen.

Wie es der LandwiMasi im Ausland ergeht
Die Pressestelle der Landesbauernschast Baden teilt uns min
Es gibt immer noch kurzsichtige Menschen , die den Wert der

Maßnahmen des Nationalsozialismus noch nicht erkannt haben
bzw, nicht erkenne» wolle » sondern in nörgelnder Kritik alles
herabzusetzen omuchen . Die Ansicht, daß es dein deutschen Volk
nur dann gut gehen kann weit » der Landwirtschast geholfen
wird, ist jetzt aber lchon Allgemeingut weitester Kreise geworden
Im Gegensatz zu vergangenen Zeiten wird aber die Hilfe für
die Landwirtschaft nicht dem Verbraucher aufgebürdet , sonder»
man berücksichtigt in kluger Abwägung aller Interessen auch die
Konsumenten , Interessant ist es , einmal die Lage der Landwirt¬
schaft im Auslande zum Vergleich heranzuziehen . Der dänische
Lauer erhält für ein Ei in der letzten Zeit 2 bis 2x > Psg -, der
Preis für Milch beträgt ab Molkerei 4 Pfg . pro Liter , Für
100 Kilogramm Butter werden laut Kopenhagener Notierungen
76 RM . bezahlt . Zn Holland erlöste der Bauer m den letzten
Mosten 74 RM , Der polnische Bauer erhält 2 Pfg . für das
Ei , der holländische 4 Pfg , In Berlin dagegen betrug der Preis
bei einer der letzten Notierungen für 100 Kilogramm Marken¬
butter 250 RM , Der Durchschnittspreis für Milch ab Hof be¬
trägt bei uns zirka >0 Pfg , pro Liter , Für ein Ei erlöst der
deutsche Bauer >m Durchschnitt etwa 7 Pfg . Die Preise für
Weizen betragen ie Tonne im Tu . hschniti etwa 130— 185 RM,
und 145—155 RM . für Roggen je Tonne , Noch vor einiger Zeit
lagen die Eetreidepreisc im Auslände kaum unter den Preisen
bei uns Heure kostet der Weizen in Amerika trotz der Stützungs¬
aktionen zirka 05 RM , in Dänemark 68 RM , und in Holland
74 RM ie Tonne. Dieser Vergleich läßt sich auf die Viehmärkte
und jo ziemlich auf alle Produkte ausdehnen. Der grundlegende
Unterschied des Auslandes gegenüber uns ist aber der , daß der
Verbraucher von diesen niedrigen Preisen kaum einen Nutzen hat.
Die Lebenshaltung wird durch den weiten Weg vom Erzeuger
zum Verbraucher erheblich verteuert, Handel und Börsenspeku¬
lation sind dort die eigentlichen Nutznießer der Notlage in der
Landwirtschaft.

Sunivr und Lacken
Bodsdani, „Sie gonnden sich eechentlich schon lange als

Landsmann zu ergennen gäm !" „Gott , mr schenierd sich
draußen rum ä bischen, schbrachlich hervorzüdräden! Sie wis¬
sen schon, warum . . .

"
„Aber bei Ihnen hörd mrsch gar nich

so raus ! " „Freilich , mr Ham se 's ooch schon gesagd : Wenn
'
ch bißchen lauder schbräche , un bißchen schneller , un 's weeche B

bißchen Härder schbräche , gönnd '
ch diräggd mid än Bodsdamer

vewechseln wärdn,"
S ch ü l e r a n t w o r t e n . Auf eine überraschende Frage

eine kurze und bündige Antwort zu geben , ist für einen selbstän¬
digen Jungen kein Kunststücks und wenn die Antwort oft auch
nicht ganz der Frage genügt , so erfaßt sie doch die Situation.
Das beweisen folgende Antworten, die sich ein Schulinspektor
nach einer Klassenprüfung notierte : „Die Jahreszeiten haben
ihre Namen nach der Zeit im Jahre , in der sie Vorkommen.

"
„Schwerkraft ist , wenn ein Apfel nicht weit vom Baum fällt .

"
„Der Ort , wo alle Arten wilder Tiere beisammen sind , ohne daß
sie jemand ein Leid antun , heißt theologischer Garten .

"
„Eine

der bedeutendsten Erfindungen der 'Neuzeit ist der Nordpol,"
Beerdigung. Kurz nacheinander muß Schödl an mehre¬

ren Beerdigungen guter Bekannter teilnehmen und bemerkt er¬
schüttert zu einem Freund : „Ich weiß net , jetzt sterben in Wien
Leute , die was früher gar net g 'stotben sind!"

Alles umsonst. Herr Meier (aus der Zeitung vor¬
lesend) : „ . . , alle ärztliche Hilfe war umsonst . . .

" — Frau
Meier : „Du , Alter, den Doktor könne mer doch a mal komme
laß'n , wenn der nix nimmt !"

Ein guter Arzt. „Der Doktor Z . hat sich ja mit seiner
Patientin , Fräulein N , N„ verlobt !" — „Ja der hat wenig¬
stens noch ein Herz für seine Kranken !"

Klug berechnet. Gefängnisdirektor: „Schämen Sie
sich , sich so schlecht aufzuführen !" Sträfling : „Na , so werfen
Sie mich doch hinaus !"

Säufers Ausrede. „Ich mrA meine Sorgen erträn¬
ken .

" — „Aber doch nicht den ganzen Tag .
" - - „Hast du 'ne

Ahnung , wie die Biester schwimmen können .
"

„Was ist mit der Daisy los? Die macht ja einen ganz
gebrochenen Eindruck.

"
„Kein Wunder, Fred hat sie fallen

gelassen.
"

„Leumund betrübt "
. Ein Landbürgermeister mußte

einem Manne, der in der Gemeinde wegen eines Prozesses , den
er mit ihr geführt hat , sehr unbeliebt war , ein Leumundszeugnis
ausstellen . Besagter Bürgermeister entschloß sich zu folgender
Stilübung : „Sein Leumund ist betrübt ; denn er hat einen
Prozeß mit der Gemeinde geführt und gewonnen .

"
Namen, „Wie heißt du , mein Junge ?" — „Ede"

. — „Das
heißt nicht Ede , das heißt Eduard , Und wie ist dein Zuname?"
- „Schmidtuard, Herr Lehrer,"

Kinderfrage. Klein-Elli fragt : „Mutti , wenn ich nun
immer artig bin und sterbe und in den Himmel komme — gibt
mir dann der liebe Gott einen netten Teufel, mit dem ich spielen
kann ?"

B e weis. Ein schlecht gekleideter Mann erhält von seinem
Freund Vorwürfe, er möchte sich doch sorgfältiger anziehen . „Ich
Lin überrascht" , sagte dieser, „dein Vater hielt doch viel mehr
auf sein Aussehen ; immer trug er Anzüge , die bei dem ersten
Schneider am Platz gemacht waren, " — „Nun siehst du, wie un¬
recht du hast : Ich trage nämlich meines Vaters Kleider.

"

Mine Nachrichten aus aller Well Wie srachMtr»

Betamtlmachmrge«
der NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NSDAP . Kreis Nagold

Die ersten Tage der Ausbildung der Amtswalter find oo*
über . Es hat sich leider gezeigt, Laß sich nicht alle Amtswalter
ihres Dienstes bewußt sind . Es herrschen anscheinend Zweifeldarüber, ob diejenigen Pg „ welche nicht zum Reichsparteitao
1S34 nach Nürnberg kommen, an der Ausbildung teilzunehmen
haben . Die Anordnung der Ausbildung der Amtswalter istvom Führer gegeben und haben alle Amtswalter zu befolge,,.Es entschuldigt nur : der SA, - Dienst , Krankheit oder
Kriegsinvalide. Die Ortsausbilder haben mir Anwe¬
senheitslisten der Teilnehmer an der Ausbildung zu fertigenKreisausbilder : Otto Kopple,

Kreis Freudenstadt
Betr. Reichsparteitag 1034 in Nürnberg. Der Reichspart «,

tag findet nunmehr endgültig in der Zeit vom 5 . bis 8 . Septem¬ber in Nürnberg statt . Mit den Vorbereitungen für den Kreis
Freudenstadt habe ich meinen Adjutanten , Pg . Miigge. beauj-tragt . Alle Rückfragen sind an diesen zu richten.

Der Kreisleite».
Kreispropagandaamt Freudenftadt

An sämtliche Ortsgruppen- , Stützpunkt - , Zellen - und Bloä-leiter des Kreises Freudenstadt. Betrifft Tätigkeitsbericht,Ich mache darauf aufmerksam , daß die Tätigkeitsberichtebereits
am dritten eines jeden Monats auf der Kreisleitung vorlieqen
müssen.

RSB .-Kreisführung Freudenstadt
Am Sonntag , 20 . Juli , findet nachmittags 2 .30 Uhr m

„Murgtäler Hof" Kreistagung der NSV . statt. Hieran habm
sämtliche Amtswalter der RSV „ auch die neuen Sachbearbeiter
der „Schadenvethiitung" . teilzunehmen.

Das Dürregebiet in Amerika eine vollkommene Wüste
Washington , 25 , Juli , Der Kommissar für die Land-

siedlung erklärte bei seiner Rückkehr von einer Besich¬
tigungsreise durch die Dürregebiete , daß sich niemand einen
Begriff von der Katastrophe machen könne . Die westliche
Hälfte von Nord - und Süddakota sowie der östliche Teil
Montanas und Wyomings hatte von Zehntausenden ge¬
räumt werden müssen , weil die Gebiete eine vollkommene
Wüste ohne ein einziges grünes Blatt darstellten . Das
Gebiet könne vielleicht später einmal mit Vüffelgras besät
und als Weideland benutzt werden , dürfte aber wegen des
Regenmangels niemals wieder als Ackerland benutzt wer- s
den, wenn man eine Wiederholung der diesjährigen Dürre- ^
katastrophe vermeiden wolle . j

Moratorium für die Dürregeschädigten in Norddokato
Bismarck (Norddokato ) , 25 . Juli . Der Gouverneur hat >

ein allgemeines Moratorium für sämtliche Schulden ausge¬
sprochen , in denen ein Schuldner den Beweis der Zahlungs- l
Unfähigkeit erbringt . Das Moratorium hat den Zweck, all, f
Dürreopfer , wie Farmer , Hausbesitzer und Kleinkguflev
vor der Zwangsversteigerung zu schützen.

Der Riesenwaldbrand bei Toulouse breitet sich aus

Unwetter in Texas . Bei einem schweren Unwetter , das
die Stadt Eaglepaß heimsuchte , wurden acht Personen ge¬
tötet und 26 schwer verletzt. . Zahlreiche Bewohner sind ob¬
dachlos.

Japanischer Panzerwagen vernichtet. Nach einer Mel¬
dung aus Tsitstkar verunglückte ein japanischer Panzerwa¬
gen in der Nähe des Flusses Hanta . Die Aufständischen
umzingelten den Panzerwagen , sprengten ihn und töteten
die aus neun Mann bestehende Besatzung. Die Japaner ha¬
ben eine Strafexpediticn entsandt.

Eewittersturm über London. Das von langandauernder
Trockenheit ausgedörrte London erlebte Dienstag nachmit¬
tag einen Gewittersturm von ungewöhnlicher Stärke , der
großen Schaden anrichtete . Stundenlang zuckten Blitze und
rollten heftige Donnerschläge. Starke Regenfälle verwan¬
delten die Straßen und Plätze in Flüsse und Seen , und
heftige Hagelschauer prasselten gegen die Fensterscheiben.
Zahlreiche Blitzschläge trafen in Gebäude.

I « der Tschechoslowakei müssen die vaterländischen Lieder
des DSB .-Liederbuches überklebt werden ! Die Leitung des
Eudetendeutschen Sängerbundes hat folgende Anordnung
erlaffen : „Nach erfolgter Beschlagnahme einzelner Lieder¬
texte durch die Staatsanwaltschaft in Reichenberg wird
hiermit durch einstimmigen Beschluß des Bundestages an¬
geordnet, daß alle beanstandeten Chöre in den vier Bän¬
den der Bundesliederbücher so zu überkleben sind , daß der
Wortlaut nicht mehr gelesen werden kann . Auch in den Jn-
haltsverzeichniffen find bei den bezeichneten Nummern
^ Textanfänge und lleberfchriften unleserlich zu machen " . Es
shandelt sich um Vaterlandslieder , wie die „Wacht am
Rhein "

, „Deutschland über alles "
, aber auch um alte Volks-

Leder.

Das „Amt für Voltsgesundheit " für alle volksgesund¬
heitlichen Belange allein zuständig

München , 26 , Juli . Der Stabsleiter des Stellvertre¬
ters des Führers gibt folgende Anordnung bekannt : Unter
Bezugnahme aus die diesbezügliche Verfügung von 14 . 6.
1934 mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß für sämt¬
liche volksgejundheitliche Belange innerhalb der Partei und
ihrer Gliederungen allein das „ Amt für Volksgesundheit"
zuständig ist . Sämtlichen anderen Parteidienststellen ist
verboten , selbständig in volksgesundheitlich-e Belange einzu¬
greifen oder Entscheidungen zu treffen . Dies gilt besonders
für ärztliche oder kassenärztliche Angelegenheiten . Für letz¬
tere ist allein zuständig die als öffentlich-rechtliche Körper¬
schaft dem Reichsarbeitsministerium als Aufsichtsbehörde
unterstehende Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands,
gez . Bohrmann.
Kronrat im Buckingham- Palast - Empfang des Berliner

britischen Botschafters durch den König
London , 25 . Juli , Der König hielt am Mittwoch im

Buckingham-Palast einen Kronrat ab , bei dem unter an¬
deren. Baldwin und der Unterstaatssekretär des Aeußeren,
Lord Stanhope , anwesend waren . Anschließend empfing
der König den britischen Botschafter in Berlin , Sir Eric
Phipps , in Audienz.

Coty gestorben
Paris , 25 . Juli . Der Herausgeber des „Ami du Penple"

und französische Parfümfabrikant Coty ist am Mittwoch¬
abend gestorben . Coty befand sich auf seinem Landsitz in
der Nähe von Versailles . Er litt seit etwa 14 Tagen an
einer schweren Lungenentzündung.

Paris , 25 . Juli . Der Riesenwaldbrand in der Nähe
von Toulouse nimmt immer größere Ausmaße an . Mehrere
Dörfer , die von den Flammen bedroht sind, mußten in aller
Eile geräumt werden . Mittwochmittag mußte auch ein
größerer Bauernhof von den Bewohnern verlassen werden,
da er vollkommen von Flammen umgeben ist . Die Marine¬
präfektur des Departements Var hat mehrere Kompagnien
Marinesoldaten entsandt , um zusammen mit den bereits
an Ort und Stelle befindlichen Soldaten das Flammenmeer
zu bekämpfen. Der Sachschaden beläuft sich bis jetzt auf
etwa 20 Millionen Franken.

Autobus stürzt in einen Abgrund — Fünf Tote
Paris , 25 . Juli . Nach einer Meldung aus Barcelona

ist ein mit 13 Personen besetzter Autobus mit Jgualada in
einen tiefen Abgrund gestürzt. Fünf Insassen wurden auf
der Stelle getötet , die anderen acht zum Teil so schwer ver¬
letzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Das Un¬
glück soll auf Steuerbruch zurückzuführen sein.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Fritz Klaiß, Schreiner.

Das Wetter

für Freitag
Im Westen liegt ein starkes Hochdruckgebiet , während sich

über Mitteleuropa und im Norden Depressionen zeigen. Fm s
Freitag ist Fortdauer des unbeständigen , wenn auch zeitwei- ^
lig aufheiterndes Wetters zu erwarten . !
Druck und Verlag : W. Rieter '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptlchriftleitung: L- Laut . Anzeigenleitung : Duft . Wohnlich. :

« ltenstei« . L ..« . d. l . riüü

keskctnüe u. Volkggckule ^ I1en8leiZ.

2u unserer

der lleutscken 8ckuie lsden vir die
Litern unserer 8cküler uncl 8cküler-
innen und Lreunde des deutschen
Volkstums am Lreitsz , den 27 . duli,
sdends V -9 Lllir im Oemeindetisus
freundlich ein.

Leuckt. blole.

MMimk
sowie alle anderenkuneommol

am Lager und empfiehlt

KausjttHe-LagerlMö
Eblmusen - Telefon 117

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

kWiertiKMMr
io Krepp u . vsmsst
und

kMKIMIMtlvI!
empfiehlt die

bmMsMlmg IsM
Bringe morgen von 9 Uhr

ad nochmals

billige Mammn.
EiimmAgorken,

Kirnen und sonstiges Sbft
Frau Keck

M M . !

Satizyl - Pergament
Cellophan

Zu haben in der
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